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Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Impfgipfels sehen mit großer Sorge die 
äußerst dynamische Infektionslage in Deutschland. 
Die Infektionswelle hat auch in Mecklenburg-Vorpommern in den vergangenen Tagen 
deutlich an Fahrt aufgenommen und insgesamt eine große Dynamik entfaltet. Wir 
appellieren noch einmal an alle berechtigten Bürgerinnen und Bürger Mecklenburg-
Vorpommerns: Lassen Sie sich impfen! Durch das Impfen werden ein Anstieg der 
Infektionen sowie schwere Krankheitsverläufe verhindert. Für alle – Geimpfte 
sowie Ungeimpfte – ist darüber hinaus weiterhin die Einhaltung der AHA+L-
Regelungen dringend zu empfehlen. 

Stand heute sind in Mecklenburg-Vorpommern insgesamt mehr als 2,12 Millionen 
Impfungen durchgeführt worden. Mehr als 1,05 Millionen Menschen sind vollständig 
geimpft. Es muss gelingen, dass sich noch mehr Menschen impfen lassen. Mit jeder 
Impfung schützen wir nicht nur uns selbst, sondern vor allem auch unsere Familien, 
Freunde und Bekannten. Oberstes Ziel ist weiterhin die Impfquote zu steigern, also 
Ungeimpften sowie unvollständig Geimpften weiter Erst- und Zweitimpfungen 
anzubieten.   



Die Gipfelteilnehmer sind sich einig, dass gleichzeitig die Auffrischungsimpfungen für 
alle, deren Zweitimpfungen mehr als sechs Monate zurückliegen, weiter
vorangetrieben und schnellstmöglich durchgeführt werden müssen.  
Dabei ziehen die niedergelassene Ärzteschaft, die kommunale Familie sowie das 
Land gemeinsam an einem Strang. Es werden folgende Maßnahmen vereinbart: 

1. Schon heute können alle über 70-Jährigen und vorerkrankte Personen bei den 
niedergelassenen Ärztinnen und Ärzten und in den Impfstützpunkten des 
Landes eine Auffrischungsimpfung erhalten.

2. Im Mittelpunkt der bereits laufenden Impfkampagne stehen weiter die Alten- und 
Pflegeheime – sowohl die Bewohnerinnen und Bewohner als auch das Personal 
in den Einrichtungen. Der Schutz besonders gefährdeter Gruppen hat oberste 
Priorität. Bis Ende November soll in allen Alten- und Pflegeheimen ein 
Impfangebot für Bewohnende und Personal unterbreitet werden. Des Weiteren 
soll eine Auffrischungsimpfung dringend auch Immungeschwächten und 
Personal mit direktem Patientenkontakt auch in anderen ambulanten und 
stationären Pflegeeinrichtungen angeboten werden.

3. Alle Bürgerinnen und Bürger, die ihre Zweitimpfung vor mindestens sechs 
Monaten abgeschlossen haben, können eine Auffrischungsimpfung mit einem 
mRNA-Impfstoff erhalten. Eine Ausnahme gibt es: Bei COVID-Impfungen mit 
dem Johnson und Johnson-Impfstoff (Janssen) soll eine Auffrischungsimpfung 
bereits nach vier Wochen erfolgen. Die Ü-70-Jährigen, die besonders 
gefährdeten Gruppen und alle mit Johnson und Johnson (Janssen) 
geimpften Personen genießen Vorrang.

4. Ab Dezember wird die Terminvergabe für Erst-, Zweit- und 
Auffrischungsimpfungen in den staatlichen Impfstellen sowohl über das 
Callcenter als auch über das Onlinetool wieder möglich sein.

5. Erste Ansprechpartner sind und bleiben die niedergelassenen Haus- und 
Fachärztinnen und -ärzte, die durch zahlreiche Impfungen bewiesen haben, 
dass sie absolut leistungsstark sind und bis zu 70.000 Impfungen pro Woche 
verabreichen konnten. Besonderer Vorteil bei Impfungen durch die 
niedergelassenen Ärztinnen und Ärzte ist zusätzlich, dass zeitgleich 
Grippeschutzimpfungen angeboten werden können. 



6. Die Landkreise und kreisfreien Städte fahren so schnell wie möglich die 
Impfangebote in unterschiedlichen Varianten nach regionalem Bedarf hoch. Die 
vorhandenen Kapazitäten der staatlichen Impfangebote (z.B. Impfzentren, 
Impfstützpunkte und mobile Teams) werden deutlich erweitert. Öffnungszeiten 
für Impfstützpunkte werden ausgebaut. Außerdem werden mehr mobile Teams 
eingesetzt. Das bedeutet: Impfangebote vor Ort in den Zentren als auch in der 
Fläche werden in den nächsten Wochen erheblich ausgebaut.

7. Grundlage hierfür ist die Landesimpfkonzeption, die bereits heute zahlreiche 
Ausnahmen für die Reaktivierung der staatlichen Impfstruktur zulässt. Hierfür 
wird bei Bedarf die finanzielle Ausstattung der Impfstützpunkte sowie mobilen 
Teams individuell pro Landkreis und kreisfreier Stadt erhöht. 

Unter Anwendung dieser Maßnahmen, die noch einmal eine erhebliche 
Kraftanstrengung der Ärzteschaft und der kommunalen Familie erfordern, muss es 
gelingen, die aktuell sehr dynamische Infektionsentwicklung einzudämmen und die 
Bevölkerung Mecklenburg-Vorpommerns vor einer vierten Welle der Corona-
Pandemie bestmöglich zu schützen.  




